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„Migration” heißt der Schwerpunkt dieser Ausgabe unserer Zeitschrift.
Miıt diesem Begriff wird das Phänomen bezeichnet, ass Menschen ihre
angestammten ohnstätten verlassen un sich anderen (Irten nieder-
lassen. In den seltensten Fällen geschieht das treiwillig, me1lstens WEel-

den die Menschen vertrieben der S1€e sehen sich durch widrige V)m.:-
stände CZWUNSCH, das Glück für sich un! ihre Familien woanders
suchen.
Mıigration 1St keine C146 Erscheinung. Seitdem CS das Bemühen xibt,

die Bewohner VOTerritorien durch einheitliche religiöse der nationale
Zugehörigkeit homogenisieren, werden Menschen ZUT Umsiedlung
CZWUNSCH. Flucht un Vertreibung ach dem /weiten Weltkrieg sind
ebenso wen1g DA W1e€e die „ethnischen Säuberungen“ auf dem Gebiet des
trüheren Jugoslawien iın den Kriegen der neunzıger Jahre uch die
„Gastarbeiter“ der der moderne Tourismus sind diesem
Phänomen zaihlen.
Die Beitrage 1n dieser Nummer zeıgen, A4aSss Migration CI mI1t dem

Begrifft „Heimat“” verbunden SE uch WEn die Lebensumstände 1im
Ontext besser se1ın moOgen, xibt CS doch ımmer eine esondere

Beziehung eines jeden Menschen dem Ort; den als Heimat empfin-
det Neben Beitragen, die sich A4US verschiedenen Perspektiven MUIt der
Problematik beschäftigen, sind daher in dieses Heftt einıge „Erfahrun-
D  gen VO Heimat aufgenommen. Ö1e zeıgen ihrer unterschiedlichen
lebensgeschichtlichen Verankerung, 4aSSs sich durch die vermeintlich
freiwillige der auch gewaltsame Umsiedelung VO Menschen weder
wirtschaftliche och andere Probleme lösen lassen. och dessen UNnsSC-
achtet 1STt Mıgration eine Wirklichkeit, der sich nicht 1LL1UTr die Politik,
sondern auch die Kirchen stellen mussen. uch davon lesen Sie 1n diesem
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